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Abschnitt 5 VV BauO NRW – Zugänge und Zufahrten auf den Grundstücken ( § 5 )   (1)

5.1
Damit bei einem Brand die Rettung von Menschen und Tieren sowie wirksame Löscharbeiten möglich sind,
müssen auf dem Baugrundstück die erforderliche Bewegungsfreiheit und Sicherheit für den Einsatz der
Feuerlösch- und Rettungsgeräte gewährleistet sein. Zu den für den Feuerwehreinsatz erforderlichen Flächen
zählen die Zu- und Durchgänge, die Zu- und Durchfahrten, die Aufstell- und Bewegungsflächen; sie sind auf
dem Grundstück selbst, ggf. auch auf öffentlichen Flächen (z.B. Straßen) sicherzustellen (siehe § 3 Abs. 1
Satz 2 Nr. 14 BauPrüfVO ).

5.2
Zu Absätzen 2 bis 5

Sind bei Gebäuden nach § 5 Abs. 2 bis 5 sowie bei baulichen Anlagen besonderer Art oder Nutzung Flächen
für die Feuerwehr erforderlich, so gelten nachfolgende Bestimmungen. Sofern die örtlichen (grundstücks- und
objektbezogenen) Gegebenheiten es gestatten oder erfordern, sind in Abstimmung mit der
Brandschutzdienststelle abweichende Werte möglich. Die DIN 14 090 - Flächen für die Feuerwehr auf
Grundstücken - ist nicht anzuwenden.

5.201
Tragfähigkeit von Hofkellerdecken:

Hofkellerdecken, die nur im Brandfall von Feuerwehrfahrzeugen befahren werden, sind für die Brückenklasse
16/16 nach DIN 1072, Ausgabe Dezember 1985, Tabelle 2 zu berechnen. Dabei ist jedoch nur ein
Einzelfahrzeug in ungünstigster Stellung anzusetzen; auf den umliegenden Flächen ist die gleichmäßig
verteilte Last der Hauptspur als Verkehrslast in Rechnung zu stellen. Der nach DIN 1072,
Ausgabe Dezember 1985, Tabelle 2 geforderte Nachweis für eine einzelne Achslast von 110 kN darf
entfallen.

Die Verkehrslast darf als vorwiegend ruhend eingestuft werden und braucht auch nicht mit einem
Schwingbeiwert vervielfacht zu werden.

5.202
Lichte Höhe der Zu- oder Durchfahrten:

Die lichte Höhe der Zu- oder Durchfahrten ist senkrecht zur Fahrbahn zu messen.

5.203
Kurven in Zu- oder Durchfahrten:

Der Einsatz der Feuerwehrfahrzeuge wird durch Kurven in Zu- oder Durchfahrten nicht behindert, wenn die in
der Tabelle den Außenradien der Kurven zugeordneten Mindestbreiten nicht unterschritten werden. Dabei
müssen vor und hinter Kurven auf einer Länge von mindestens 11 m Übergangsbereiche vorhanden sein
(siehe Bild 1).

Tabelle
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         Anlage II



Außenradius der Kurve (in m) Breite mind. (in m)

10,5 bis 12 5,0
über 12 bis 15 4,5
über 15 bis 20 4,0
über 20 bis 40 3,5
über 40 bis 70 3,2
über 70 3,0

Bild 1

5.204
Fahrspuren:

Geradlinig geführte Zu- oder Durchfahrten können außerhalb der Übergangsbereiche (Nrn. 5.203 und 5.214)
als Fahrspuren ausgebildet werden. Die beiden befestigten Streifen müssen voneinander einen Abstand von
0,8 m haben und mindestens je 1,1 m breit sein.

5.205
Neigung in Zu- oder Durchfahrten:

Zu- oder Durchfahrten dürfen geneigt sein. Die Neigung soll nicht mehr als 10 v.H. betragen.
Neigungswechsel sind im Durchfahrtsbereich sowie 8 m vor und hinter der Durchfahrt unzulässig. Die
Übergänge zwischen verschiedenen Neigungen sind mit einem Radius von mindestens 15 m auszurunden.

5.206
Stufen und Schwellen:

Stufen und Schwellen im Zuge von Zu- oder Durchfahrten dürfen nicht höher als 8 cm sein. Eine Folge von
Stufen oder Schwellen im Abstand von weniger als 10 m ist zulässig. Im Bereich von Übergängen nach
Nr. 5.205 sind Stufen unzulässig.

5.207
Hinweisschilder:

Hinweisschilder für Flächen für die Feuerwehr müssen DIN 4066-2 entsprechen und mindestens 594 x
210 mm groß sein. Zu- oder Durchfahrten für Feuerwehrfahrzeuge sind als "Feuerwehrzufahrt" zu
kennzeichnen. Der Hinweis muss von der öffentlichen Verkehrsfläche aus sichtbar sein. Hinweisschilder für
Rufstellflächen oder Bewegungsflächen müssen die Aufschrift "Fläche für die Feuerwehr" haben.

5.208
Sperrvorrichtungen:

Sperrvorrichtungen (z.B. Sperrbalken, Ketten, Sperrpfosten) sind in Zu- oder Durchfahrten zulässig, wenn sie
Verschlüsse haben, die mit dem Schlüssel A für Überflurhydranten nach DIN 3223 oder mit einem
Bolzenschneider geöffnet werden können.
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5.209
Aufstellflächen auf dem Grundstück:

Rufstellflächen müssen mindestens 3 m breit und so angeordnet sein, dass alle Öffnungen in Fenstern, die
als Rettungswege für Menschen dienen, von Hubrettungsfahrzeugen erreicht werden können.

5.210
Aufstellflächen entlang der Außenwand:

Ist die nach § 5 Abs. 5 Satz 2 zu bemessende Aufstellfläche weniger als 5,5 m breit, so muss ein
Geländestreifen entlang der dem Gebäude abgekehrten Außenseite der Aufstellfläche in solcher Breite frei
von Hindernissen sein, dass Aufstellfläche und Geländestreifen zusammen mindestens 5,5 m breit sind.
Fahrspuren und Rufstellflächen müssen eine auch im Winter jederzeit deutlich sichtbare Randbegrenzung
erhalten. Die Aufstellfläche muss 8 m über die letzte anzuleiternde Stelle hinausreichen.

Bild 2

5.211
Rufstellflächen rechtwinklig zur Außenwand:

Rechtwinklig oder annähernd im rechten Winkel auf die anzuleiternde Außenwand zugeführte Rufstellflächen
dürfen keinen größeren Abstand als 1 m zur Außenwand haben. Die Entfernung zwischen der Außenkante
der Rufstellflächen und der entferntesten seitlichen Begrenzung der anzuleiternden Fensteröffnung darf 9 m
und bei Brüstungshöhe von mehr als 18 m 6 m nicht überschreiten. Ist die Rufstellfläche weniger als 5,5 m
breit, so müssen beiderseits Geländestreifen in solcher Breite frei von Hindernissen sein, dass Rufstellfläche
und Geländestreifen zusammen mindestens 5,5 m breit sind; die Geländestreifen müssen mindestens 11 m
lang sein.

Bild 3

5.212
Freihalten des Anleiterbereichs:

Zwischen der anzuleiternden Außenwand und den Rufstellflächen dürfen sich keine den Einsatz von
Hubrettungsfahrzeugen erschwerenden Hindernisse wie bauliche Anlagen oder Bäume befinden.

5.213
Neigungen der Aufstellflächen:
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Aufstellflächen dürfen nicht mehr als 5 v.H. geneigt sein.

5.214
Größe der Bewegungsflächen:

Für jedes für den Feuerwehreinsatz erforderliche Feuerwehrfahrzeug ist eine Bewegungsfläche von
mindestens 7 m x 12 m erforderlich. Zufahrten dürfen nicht gleichzeitig Bewegungsflächen sein. Vor und
hinter Bewegungsflächen, die an weiterführenden Zufahrten liegen, sind mindestens 4 m lange
Übergangsbereiche anzuordnen.

Bild 4

5.215
Die Anzahl der für den Feuerwehreinsatz erforderlichen Feuerwehrfahrzeuge richtet sich u.a. nach der Art
und Nutzung des Gebäudes sowie nach seiner Anordnung auf dem Grundstück, aber auch nach der
Ausrüstung der örtlichen Feuerwehr; sie kann von der Brandschutzdienststelle erfragt werden.

5.6
Zu Absatz 6

Da Verstöße gegen das Verbot des Satzes 4 wegen der damit verbundenen Gefahr für die öffentliche
Sicherheit in der Regel unverzüglich beseitigt werden müssen, werden die dazu erforderlichen Maßnahmen
häufig im Wege der Eilzuständigkeit ( § 6 OBG ) von der örtlichen Ordnungsbehörde, der Feuerwehr oder der
Polizeibehörde getroffen.

Bußgelder wegen Verstoßes gegen das in Satz 4 geregelte Verbot werden von der örtlichen
Ordnungsbehörde verhängt ( § 84 Abs. 5 in Verbindung mit § 84 Abs. 1 Nr. 1 ).

(1) Red. Anm.:
Außer Kraft am 1. Januar 2006 durch Abschnitt 85 der Verwaltungsvorschrift vom 12. Oktober 2000
(MBl. NRW. S. 1432)
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